
WITENBERGE. OliverHermann,
Bürgermeister von Wittenberge
(parteilos), gratulierte kürzlich der
Wittenberger Fachärztin für Der-
matologie Pia Gendritzki zur er-
teilten Weiterbildungsermächti-
gung durch die Landesärztekam-
mer Brandenburg. Pia Gendritzki
führt seit Mai 2023 ihre Praxis für
Dermatologie in der Elbestadt.
Den Antrag auf Weiterbildungs-
ermächtigung stellte sie im ver-
gangenenJahr.DerProzessseigut
zu bewältigen gewesen; die Be-
stätigung erfolgte zügig.

Oliver Hermann erklärt: „Wir
freuen uns über den Zuwachs
einer Praxis, die sich aktiv an der
Ausbildung angehender Ärztin-
nen und Ärzte beteiligt. Jede me-
dizinische Einrichtung, die sich
hier engagiert, erhöht die Chan-
cen auf weitere Niederlassungen,
Praxiserweiterungen oder verläss-
liche Nachfolgeregelungen.“

Die Weiterbildungsbefugnis
richtet sich laut Pia Gendritzki an
angehende Fachärzte der Derma-
tologie.„Jedochkönnenauchan-
gehende Allgemeinmedizinerin-
nen und -mediziner Teile ihrer am-
bulanten Weiterbildung bei mir
absolvieren“, sagt die Dermato-

Insulin ist
kälteempfindlich
Menschen mit Diabetes sollten in den Wintermonaten einiges beachten

BRANDENBURG.Tiefe Tempe-
raturen können für die über
neun Millionen Menschen mit
Diabetes in Deutschland zur Be-
lastung werden. Einerseits be-
einträchtigt Frost die Wirksam-
keit von Insulin und die Funk-
tion von Messgeräten. Zudem
schwanken die Blutzuckerwer-
te stärker, insbesondere bei
schnell wechselnden Tempera-
turen. Menschen mit Nerven-
schäden wie einer diabetischen

Polyneuropathie spüren
Kälte oft kaum – mit

möglichen Folgen
wie schlecht hei-
lenden Wun-
den, Rissen an
der Haut oder
auch langwie-
rige Entzün-

dungen, heißt
es in einer Mittei-

lung des Verban-
des der Diabetes-Be-

ratungs- und Schulungs-
berufe in Deutschland e. V.
(VDBD).

Insulin ist kälteempfindlich:
Unter +2 Grad Celsius kann es
einfrieren und verliert dann sei-
ne Wirkung, auch wenn es äu-
ßerlich unverändert erscheint.
Blutzuckermessgeräte, Test-
streifen und Systeme zur konti-
nuierlichen Glukosemessung
(CGM) reagieren ebenfalls
empfindlich auf Kälte: Schläu-
che von Insulinpumpen kön-
nen steif werden und abkni-
cken. „Insulin und Technik soll-
ten im Winter immer nah am
Körper getragen werden, da-
mit sie nicht auskühlen“, sagt

Sie darf nun
Fachärzte ausbilden
Dermatologin Pia Gendritzki
erhält Weiterbildungsermächtigung

login. „Der vorgeschriebene sta-
tionäre und internistische Ab-
schnitt wird weiterhin in einer Kli-
nik beziehungsweise in einer Pra-
xis für Allgemeinmedizin abge-
leistet, aber meine Praxis kann
einen wichtigen ambulanten Teil
der Weiterbildung ergänzen.“

Mit einer Weiterbildungser-
mächtigung dürfen qualifizierte
Ärzte angehende Kollegen in
Weiterbildung (AiW) in ihrer Pra-
xisausbilden.Sieübernehmenda-
mit einen strukturiertenAbschnitt
der Facharztweiterbildung und
tragen zur Sicherung der regiona-
len medizinischen Versor-
gung bei. Für die Wei-
terbildung zum
Facharzt für All-
gemeinmedizin
sind insgesamt
60 Monate vor-
gesehen, teils
ambulant, teils
stationär. WS

2 Interessierte Ärz-
tinnen und Ärzte kön-
nen sich ab sofort in der
Praxis von Pia Gendritzki melden.
Infos: www.hautsache-witten-

berge.de

Fachärztin für Der-
matologie Pia
Gendritzki (mit
Blumen), Bürger-
meister Oliver
Hermann und
die Praxis-Mit-

arbeiterinnen
Sandra Falkenau
(l.) und Kristin Bre-
semann (2.v.l.).
Foto: Antje Kranz/
Stadt Wittenberge

schiedlich stark ausfallen. „Vie-
le spüren noch nicht einmal,
wenn ihre Füße im Winter zu
kalt werden“, weiß Yvonne
Häusler. Die Kombination aus
trockener Kälte draußen und
warmer Heizungsluft drinnen
kann auch die Haut zusätzlich in
Mitleidenschaft ziehen. Unbe-
merkte Erfrierungen, eine fragi-
le Haut, die aufreißen kann oder
Druckstellen sind die Folge. Die
VDBD-Expertin empfiehlt da-
her, die Füße täglich zu kontrol-
lieren und Winterschuhe sorg-
fältig auszuwählen. Sie sollten
warmhalten, aber nicht drü-
cken oder Reibung verursa-
chen. Auch Socken aus wär-
menden, atmungsaktiven Ma-
terialien helfen, die Haut zu
schützen.

INFEKTE BELASTEN
DEN STOFFWECHSEL

Erkältungen und Grippe kom-
men im Winter häufiger vor und
treiben den Blutzucker in die Hö-
he. „Eine vitaminreiche Ernäh-
rung mit Wintergemüse wie
Grünkohl, Pastinaken, Rosen-
kohl oder Rotkohl kann das Im-
munsystem unterstützen. Be-
wegung an der frischen Luft
wirkt einem `Winterblues´ ent-
gegen und hilft überdies dem
Stoffwechsel“, ergänzt Kathrin
Boehm, VDBD-Vorstandsvorsit-
zende.

Auch bei Infekten
sollten Betroffene ihren
Blutzucker öfter
kontrollieren und
ausreichend trin-
ken. Wenn Wer-
te über längere
Zeit erhöht blei-

ben, ist es sinnvoll, den Rat des
Diabetesteams einzuholen.

AUFMERKSAMKEIT
FÜR KINDER

Kinder bewegen sich draußen
oft intensiv oder verbringen viel
Zeit im Warmen. Beides kann die
Glukosewerte verändern. Beim
Schlittenfahren, Skifahren oder
einer Schneeballschlacht sinkt
der Blutzucker häufig. Längeres
Sitzen drinnen führt dagegen
eher zu hohen Werten. „Insulin
kühlt im Schulranzen sehr
schnell aus, besonders in
Außentaschen. Im Winter ge-
hört es gut isoliert und möglichst
körpernah verstaut“, erklärt
Häusler. Eltern sollten vor und
nach Outdooraktivitäten die
Werte ihrer Kinder prüfen,
schnelle Kohlenhydrate mitge-
ben und nasse Kleidung zügig
wechseln. Und auch hier gilt: Die
Haut von Kindern ist im Winter
trocken und braucht besondere
Pflege – insbesondere an den

Einstichstellen. gd

Yvonne Häusler, Vorstandsmit-
glied des VDBD und Diabetes-
beraterin an Kliniken des Deut-
schen roten Kreuzes (DRK). Sie
betont, dass durch Kälte be-
dingte fehlerhafte Messwerte
zu falschen Insulindosierungen
führen können.

STOFFWECHSEL GERÄT
AUS DER BALANCE

Der Körper verbraucht bei
niedrigen Temperaturen mehr
Energie, um warm zu bleiben.
Das kann auch den Blutzucker
senken. Gleichzeitig lässt Kälte
demnach die Produktion von
Stresshormonen steigen, die
wiederum die Wirkung von In-
sulin abschwächen. Beides
kann also zu größeren
Schwankungen führen. Hinzu
kommt: Wer sich weniger be-
wegt, sollte berücksichtigen,
dass längere Ruhephasen die
Werte ebenfalls wiederum stei-
gen lassen können. Die VDBD-
Expertin Yvonne Häusler rät da-
her, im Winter häufiger manu-
ell zu messen oder aber die Kur-
ven des Glukosesensors im Au-
ge zu behalten.

KÄLTE WIRD VERNEBELT

Eine kältebedingte Nerven-
schädigung, also eine Poly-
neuropathie, kann unter-

Diabetiker sind im Win-
ter besonders gefähr-
det. Foto: Adobe Stock/
interstid

Stark gegen
den Schmerz,
sanft zum
Körper!

Jetzt in
Vorteilsg

röße
100 ml

den Gewebes. Das Geniale: For-
scher fanden heraus, dass der in
der Mistel enthaltene Wirkstoff
Viscum album auch bei Arthrose
helfen kann1.

Arthrose –
die wichtigsten Fakten
Arthrose gilt als eine Ver-

schleißkrankheit der Gelenke,
bei der sich der Knorpel an den
Gelenken abnutzt. Dieser Knor-
pel bildet eine Schutzschicht,
die verhindern soll, dass die
Knochen aneinander reiben.
Nutzt sich der Knorpel ab, rei-
ben schließlich die Knochen
ungeschützt aneinander. Dies
führt zu starken Schmerzen und
Entzündungen. Altersbedingter
Verschleiß gilt dabei als eine der
Hauptursachen. Aber auch Bewe-
gungsmangel, Übergewicht oder
Fehlstellungen können Arthrose
begünstigen.
Ein typisches Zeichen ist der

„Anlaufschmerz“. Dabei verspü-
ren Betroffene beim Loslaufen
auf den ersten Metern ein Zie-
hen, z. B. in der Hüfte oder im
Knie. Arthrose beginnt außer-
dem in vielen Fällen damit, dass
sich die Gelenke steif anfühlen
oder anschwellen. Später kommt
häufig ein Belastungsschmerz
hinzu.

Hoffnung für Millionen
Arthrose-Patienten: Ein beson-
dererWirkstoff, der in der kom-
plementären Krebstherapie ein-
gesetzt wird, kann unabhängig
davon auch bei Arthrose helfen!

Wenn die Laubbäume ihre
Blätter verlieren, bekommen wir
eine sonst eher unscheinbare
Pflanze zu Gesicht: die Mistel.
Diese wird häufig in der beglei-
tenden Krebstherapie eingesetzt,
da sie sich beim Gebrauch gegen
maligne Tumore bewährt hat.
Sie aktiviert den programmier-
ten Zelltod einer geschädigten
oder funktionsunfähigen Zelle
als Überlebensschutz des gesun-

Arthrose im Knie?
Dieser Pflanzenwirkstoff hilft abseits der

Krebstherapie bei Arthrose

1Hedge et al. (2011) Viscum album Exerts Anti-Inflammatory Effect. PLoS ONE. 2011;6(10):e26312 • 2Lavastre et al. (2004) Anti-inflammatory effect of Viscum album. Clin Exp Immunol. 2004 Aug; 137(2):272-8 • Abbildung Betroffenen nachempfunden, Name geändert
RUBAXX ARTHRO. Wirkstoff: Viscum album Ø. Homöopathisches Arzneimittel bei Verschleißkrankheiten der Gelenke. • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer Apotheke. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

Für Ihre Apotheke:

Rubaxx Arthro
(PZN 15617516)

www.rubaxx.de

„Seit Tagen habe ich keine
Schmerzen mehr im Knie.

Auch nachts nicht. Ich werde
die Tropfen weiter nehmen!“

(Klaus W.)

Der vielversprechende
Wirkstoff Viscum album
Der Wirkstoff Viscum album

kann auch bei Arthrose helfen!
Denn: Laut Arzneimittelbild wird
Viscum album bei Steifigkeit so-
wie bei Ziehen und Reißen im
Knie angewendet. Der Wirkstoff
überzeugt vor allem deswegen bei
Arthrose, da er sowohl schmerz-
lindernd als auch entzündungs-
hemmend wirkt.1 Der Wirkstoff
kann laut In-vitro-Studien durch
den apoptotischen Zelltod sogar
bestimmte Körperzellen stop-
pen, die den Gelenkknorpel bei
Arthrose angreifen.2 Somit wird
der Knorpel geschützt und die
bei Arthrose typischen Anlauf-
und Belastungsschmerzen wer-
den bekämpft. Inzwischen gibt es
ein rezeptfreies Arzneimittel in
Deutschland, was den Wirkstoff
Viscum album hochkonzentriert
enthält. Es ist in Apotheken un-
ter dem Namen Rubaxx Arthro
erhältlich. Das Arzneimittel ist
gut verträglich. Neben- oder
Wechselwirkungen sind nicht
bekannt.

Die Kniearthrose ist die
häufigste Form der

Arthrose.
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